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Poſen den 25. Juli. Heute Abend 8. Uhr 
trafen Seine Majeſtät der König auf Allerhoͤchſt 
Ihrer Nückreife von Petersburg nach Schleſten in 
erwünſchteſtem Wohlſeyn hier ein und ſtiegen im 
Regierungsgebaͤnde ab, wo Allerhöͤchſtdieſelben von 
unſern Militair- und Civilchefs empfangen wurden. 

Berlin den 24. Zuli, Se. Majeſtät der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht: Ge 

Den Kaufmann Ehriſtian Appelius ia Li; 
born an der Stelle des verſtorbenen Konſuls Stiege. 


ling zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 


An die Stelle des berſtorbenen Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
tius und Notarius Fruͤhbuß in Sorau iſt in glei: 
cher Eigenſchaft der Juſtiz⸗Kommiſſarius und No⸗ 
tarius Simon zu Samter verſetzt, und der bishe⸗ 
rige Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Ahlem ann 
zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Lands und Stadt⸗ 


gerichte in Samter beſtellt worden. 5 
a Der Syndikus der freien Hanſeſtadt Hamburg, 


Dr. Siebeking, iſt von Hamburg angekommen. 
Seine Extellenz der Wirkliche Geheime Staates. 
und Minifter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Mes fi 


dizinal⸗Angelegenheiten, Eichhorn, iſt nach Schle⸗ 
fien, Se. erzbiſchoͤfliche Gnaden der Erzbiſchof von 
Gneſen und Poſen, von Dunin, nach Matien⸗ 
bab, der Generale Major von Rauch, Mitglied: 
der Direction der Allgemeinen Kriegsſchule, nach. 
Böhmen, und der Kaſſerlich Ruſſiſche General⸗Ma⸗ 
jor und Kommandeur der ten Sappeur⸗Brigabe, 
von Buchmeyer, nach Emsabgereift, 
S rr 


i Dienſtag den 26. Juli. 


Ausl an d. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 16. Juli Am 13. dem 
Geburtstage Ihrer Mojeſtaͤt der Kaiſerin, wurde in 
der Schloßkapelle zu Peterhof in Gegenwart Ihrer 
Majeſtaͤten des Kaiſers und der Kaiſerin, Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs von Preußen, fſaͤmmtlicher Mit⸗ 
glieder der Kaiſerlichen Familie und: oller zur Feier 
des ſilbernen Hochzeitsfeſtes Ihrer Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeftäten hier anweſenden fremden Prinzen eine feier⸗ 
liche Meſſe abgehalten. Die Mitglieder des Reichs⸗ 
Raths, die Minister, die Senatoren, die Generale 
und die Offiziere der Garde und der Lands und See⸗ 
macht, der Hof und die ausgeztichnetſten Perſonen 


beiderlei Geſchlechts wohnten der Feierlichkeit bei, 


nach deren Brendigung Ihre Maieftäten die Gluͤck⸗ 
wünſche zur Feier der ſilbernen Hochzeit empfingen 
und dem neu akkreditirten Nicderländifchen außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, 
Herrn von Mollerus, Audienz u ertheilten, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit derſelbe ſeine Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben zu überreichen die Ehre hatte 4 
Am Abend fand im Palaſt ein großer, maskirter 
Ball für den Adel und die Kaufleute ſtatt, dem Ihre 
Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiſerin, Se. Maſe⸗ 
at der König, von Preußen, ſo wie die Mitglieder 
der Kaiſerlichen Familie und die fremden Prinzen: 
mit ihrer Gegenwart beehrten: 55 
Am Morgen deſſelben Tages hatten die in Pe⸗ 
tersburg auweſenden Mitglſeder des diplomatiſchen 
Corps die Ehre, von Sr. Majeſtät den Koͤnige 
bon Preußen in Peterhof empfangen zu werden. 
Abends waren die Stadt und der Park prachtvoll 
erleuchtet. (Auf dieſen magern Bericht veſchranken 
ſich die Mittheilungen über das Petersburger Fest.) 
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wiederſehen! — Diefer Schmerzens⸗Auftritt, d 
Eindruck durch die Finſterniß der Nacht noch erhöht 


Frankreich. 

Paris den 17. Juli. Ueber das Elntreffen der 
Herzogin von Orleans und Über die Art, wie ſie 
die Nachricht von dem Tode ihres Gemahls emp⸗ 
fangen hat, iſt nachſtebender authentiſcher Berſcht 
erſchienen: „Die Herzogin von Orleans iſt geſtern 
fruͤh um halb 10 Uhr im Schloſſe, von Neuilly ein⸗ 
getroffen. Der König und die Königin erwarteten 
Ihre Koͤnigl. Hoheit deim Ausſteigen aus dem Mar 
gen vor der Halle des kleinen Schloſſes, in welchem 
die Gemächer für die Herzogin eingerichtet worden 


Armen; die Königin brach in einen Strom von 
Thränen aus. Die Herzogin . aber wie ſoll man 
einen Auftritt erzählen, der keine Zeugen gehabt 
hat? Alle Welt hatte ſich aus Achtung vor den 
erſten Ergießungen eines ſo großen Schmerzes ent⸗ 
fernt. — Die Nachricht von dem ploͤtzlichen Tode 


des Herzogs von Orleans war am 1Aten in Plom⸗ 


bieres eingetroffen. 
folgenden Jahalts an den in Plombisres befindli⸗ 
chen General⸗Lieutenant Baudrand expediren laſſen: 
„Der Herzog von Orleaus iſt in Paris geſtorben.“ 
Als der General dieſe Nachricht erhielt, kehrte eben 
die Herzogin von einem langen Spaziergange zurück 
und wollte, ſich zur Tafel ſetzen, zu der mehrere 
Perſonen eingeladen worden waren. Der General 
eilte zu dem Präfekten und kehrte bald mit einer 
neuen Depeſche zurück, die ſie ſelbſt abgefaßt hat⸗ 
ten, und in welcher nicht mehr von dem Tode, ſon⸗ 
dern nur von einen gefährlichen Krankheit des Kron⸗ 
prinzen die Rede war. Die Herzogin empfing mit 
ſchmerzlicher Erſchuͤtterung dieſe erſte und vorſich⸗ 
tige Mittheilung der Schreckensbotſchaft, welche 
ihrer harte, Sie ließ ſogleich alle Ayſtalten zur 
Abreiſe treffen, und befand ſich 2 Stunden fpäter 
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im Reiſewagen. „Der Herzog von Orleans wird 


ſchelten , ſagte fe beim Abreiſen, „aber gleichviel, 
nein Entſchluß iſt gefaßt!“ 88 Einige Stunden 


dieſſeits Epiual ward in der Nacht der Wagen Ih⸗ 


rer Koͤnigl. Hoheit ploͤtzlich angehalten, und die 


Herren Bertin de Veaux und Chomel näherken ſich 
deimſelben. Die Prinzeſſin ſtieg ſogleich in gußer⸗ 


ordentlicher Geſchwindigkeit aus. „Welche Nach⸗ 


richten 2“ fragte lie. zitkerüd; „Er iſt alſo kranker 
geworden?“ Herr Chomel hatte nicht die Kraft zu 
antworten. „Ich ben o rief die Prinzeſ⸗ 
fin mit herzzerreißendem Tone aus; „Er iſt tobt! 


Es ſchien als ob fie. dem Gewichte ihres Schmerzes 


erliegen würde; die Kriſis war lange und ſchrecklich. 
Die Prinzeſſin ſtraͤubte ſich gegen den Gedanken an 
die Wirklichkeit einer ſo ſchrecklichen Katastrophe. 
„Nein, es iſt en ch rief fie verzweſflungs⸗ 
voll aus. „Sie haben ſi ( 
todt! Wir werden ihn wiederfinden; ich werde ihn 
chmerzens⸗ Auftritt, deſſen 
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halten. 
find. Der König empfing feine Tochter in ſeſnen 


Der Herzog von Nemours 
hatte vor ſeiner Abreiſe aus Nancy eine Depeſche 


aben ſich geirrt, er war nicht 


ie ausneelt werden, molslb am 3 


a ne 


14 ee, 


nn 


wurde, dauerte lange Zeit. Die Herzogin wurde 
in ihren Wagen zuruͤckgetragen; fie befahl die größte 
Eile. „Sie wollte noch zeitig genug kommen“, 
ſagte fie, „um denjenigen todt zu ſehen, den lebend 
micht wiederzufinden der Himmel fie Berurtheilt 
hätte!“ — In Mirecdurt begegnete Ihre Koͤnigl. 
Hoheit Ihren erlauchten Schweſtern, der Herzogin 
von Nemours und der Prinzeſſin Klementine. Sie 
ſtieg zu ihnen in den Wagen, und ſetzte den Weg 
nach Paris fort, ohne ſich einen Augenblick aufzu⸗ 
Auf dem ganzen Wege bezeugte das Volk 
durch feine achtungsvolle, traurige und beſtürzte 
Haltung den Antheil, den es an ihrem Ungluͤcke 
nahm. In Neuilly angekommen, verlangte die Her⸗ 
zogin von Orleans, als ſie ihre Gemaͤcher betreten 
hatte, ſogleich ihre Kinder. Sie druckte dieſelben 


laut ſchluchzend an ihr Herz und badete ſie in ihren 


Thränen. Später ward Ihre Koͤnigl, Hoheit von. 
Ihten Majeſtaͤten in die Kapelle geführt, wo der 


Leichnam der Herzogs von Orleans ruht. Die Prin⸗ 


zeſſin knieete nieder und betete lange, dann bat fie 
dringend, daß der Sarg noch einmal geoͤffnet wer⸗ 
den moͤchte. Aber dieſer traurige Troſt konnte 
ihrem Schmerze nicht bewilligt werden. Der Sarg 
war zugelöthet, und die Oeffnung deſſelben würde 
viel Zeit und Muͤhe gekoſtet haben. Die Herzogin 
wurde darauf in ihre Zimmer zurückgeführt, und 


Schicklals entgegenzuſetzen Billig: ‚Die 
6 ſie die Mutter 


ſich auch würdig eines ſolchen 

dem fie, 11 N 8 ) 

au. gleichen!“ ti le ae e 
C'; Sörpen bed, gurjnge 

Orleans ein 7 wird bis zum 30, Juli in 


von Neuily ! zn 


Gemahls i iu 
* 


e et 
1 n 3. die ih 
Seierlipfeit ſtattfinden wird. In dr e folgene 


den Nacht werden die ſterblichen Ueberreſte des Prin⸗ 


zen nach Dreux gebracht, und dort im Beiſein des 
1 


Koͤnigs in die Familiengruft des H 
beigeſetzt werd „56 
Schweden und Norwegen. 


Stockholm den 12. Juli. Am 2: Juli wurde 


endlich das Urtel des Reichsgerichts angekündigt, 
über die vom Couſtitutions Ausſchuſſe des letzten 
Reichstags angeklagten Koͤniglichen Rathgeber, nach⸗ 
dem der Prozeß mehr als zwei Jahre gedauert hatte. 


Die Zahl der Angeklagten war 16 und der An⸗ 


klagepunkte nicht weniger als 30. Das Reichsge⸗ 
richt hat ſaͤmmkliche Angeklagte in aller Hinficht 
frelgeſproch eo. 5 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 20. Juli. Das neue Geſetz uͤber 
„Entlaſſung“ und „Abſetzung“ von Beamten iſt 
von großer Wichtigkeit. Es unterſcheidet zwiſchen 
Abſetzung u. Entlaſſung. Bisher konnten, mit Aus⸗ 
nahme der Juſtizbeamken, alle übrigen Stagatsdie⸗ 
neu, auch ohne Urtheil und Recht, im Wege der 
Verwaltung aus dem Staatsdienſte entfernt wer⸗ 
denz kaͤuftighin ſollen alle Beamte ohne Unterſchied 
nur nach Urtheilſpruch abgeſetzt werden, dagegen 
aber ſämmtliche Beamte, auch die der Juſtiz, auf 
miniſteriellen Befehl ihre Eutlaſſung erhalten koͤn⸗ 
nen. — Die Angelegenheit unferer armen Schul⸗ 
lehrer wird ſehr lebhaft betrieben, und bei der all⸗ 
gemeinen Theilnahme, welche man ihrer traurigen 
Lage zollt, unterliegt es keinem Zweifel, daß dleſe 
fig beſſern wird. Schwierig iſt es allerdings, die noͤ⸗ 
thigen Mittel zu finden, ohne den ſchon an ſich ſo 
laftenden Schulzwang zu erhöhen, den Gemeinden, 
welche an ſich oft arm genug ſind, noch mehr auf⸗ 
zubürden, oder auf den Staat Verpflichtungen zu 
übertragen, die er in ſchwerer Zeit, nicht erfüllen 
konnte. Als ein erſter, ſehr zu belobender Schritt, 
um dieſe ſo ſchwierige Angelegenheit auszufüh⸗ 
ren, iſt es im Werke, für jede Provinz ein beſon⸗ 
deres Praͤſidium für Schul- und Kirchenſachen zu 
errichten, das unmittelbar mit dem Kultusminiſte⸗ 
rium zuſammenhängt. Die Abtheilungen für Kir⸗ 


chen- und Schulſachen bei den Regierungen werden 


dann gufhören, und mit dieſer ſchärferen Trennung 
das ganze Schulwefen im Lande groͤßere Einheit er⸗ 
halten, wodurch ses leichter wird, die Mitttl zur 
Abhülfe der Mißverhaͤltniſſe aufzufinden und durch⸗ 
-greifend zu foͤrdern. f 1 K 8 

Das Berliner Intelligenzblatt brachte folgenden 
Antrag: Eine junge Perſon von guter Erziehung 
und unbeſcholtenem Betragen, welche in dieſem 
Fache als Geſellſchafterin oder Jungfer erforderliche 
Kenntniſſe beſitzt, wuͤnſcht in oder außerhalb Ber⸗ 
Jin, auch auf Reſſen, ihr Unterkommen. 

* ner langen Pauſe, während welcher das pol⸗ 
niſche Theater ausſchließlich be u denne, ſahen 
wir Sonnabend den 23. d. einmal wieder eine deutſche 
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geh. 3 Sgr. 9 Pf. 


Oper, die denn auch, wie zu erwarten 
zahlreiches Publikum herbeigelockt hatte. Es wurden 
nämlich Auber's „Krondiamanten“ zum erſtenmal ge⸗ 
geben, eine Oper, die auf der Berliner, wie auf andern 


ein ziemlich 


großen Bühnen außerordentliches Glück gemacht hat. 


Auch bei uns wird dies Ton werk, de auf eine 
e Weiſe an „das ſich auf eine 
loſſer“ deſſelben Meiſters anreiht, hoffentl 

Kaſſenoper werden, da es ae e 111 ich 
ſchließt, um das Publikum auf die Dauer zu feſſeln: 
die Muſik iſt durchweg gefällig und angenehm ins Ohr 
fallend und das Sujet ſpannt bis zun letzten Moment 
Nef. räth daher jedem, der die erſte Aufführung ver⸗ 
fäumte, die nächſte Neprife nicht unbeſucht zu ſaſſen; 
er wird. ſich vollſtändig befriedigt ſehen. „Die Auffüh⸗ 
rung betreffend, muß das Urtheil bis zur Wiederholun 
der Oper ausgeſetzt bleiben, und es läßt ſich nur ſo vie 
ſagen, daß alle Sänger und Sängerinnen großen Fleiß 
auf das Einfindiren der ſchweren Muſik verwandt hat⸗ 
ten und keine bedeutende Fehler vorkamen. Das Koſtüm 
der Mad. Rath im erſten Akt war für ihre Perſoönlich⸗ 
keit durchaus nicht kleidſam und ſchadete dem Eindruck 
ihres Öefanges. Hr. Schrader, Barytoniſt, den wir 
zum erſtenmal ſahen, ſcheint, ſoviel ſich aus fein! r, eben 
nicht bedeutenden, Nolle entnehmen ließ, ein ziemlich 
gewandter Schauſpieler mit wöhltönender Stimme zu 
ſein, doch muß er in Zukunft mit ſeiner Stimme kräf⸗ 
tiger hervortreten, wenn er ſich bei uns Geltung ver⸗ 
ſchaffen will. x — 


Stadttheater zu Poſen. 
Dienſtag den 25. Juli: 1 Pol⸗ 
niſche Vorſtellung. i 11 
Mittwoch den 27. Juli zum Zweitenmale: Die 
Krondiamanten; komiſche Oper in 3 Akten von 
Scribe und Saint Georges, verdeutſcht von W. A. 


Swoboda. Muſik von Auber. 


Das heute Morgen um 54 Uhr erfolgte Ableben 
meiner innig geliebten Gattin, Emilie, geborne 
Wiczyüs ka, zeige ich tiefbetruͤbt meinen Freun⸗ 
den und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 


Matkowo den 25. Juli 1842, 


— 4 — 


hierdurch ergebenſt an. 


Willibald Herb | 


So eben erſchſen und it bei C. ©, Mitfler in 
Poſen zu haben: i . 
Die hermetiſche Gränzſperre. 

e BIT (Carkieatüß) 4 
Schwarz 5 


Sgr. — Color. 10 Sgr. 
Bel E. S. Mikkler in Poſen ſſt zu haben: 


Ueber die Verjährung gegen den Fiscus, insbeſon⸗ 


dere über die Verjährung Öffentlicher Steuern 
und Abgaben. 8. Halle. C. A. Kümmel. 


Dieſe Piege bildet den Iten Anhang zu der Schrift: 
„Das wichtige Geſetz über Verjährung und Fri⸗ 
ſten“, welches nun vollſtaͤndig 10 Sgr. koſtet. Dieſe 
ſaͤmmtliche Piegen find ſehr wichtig für Alle, die 
mit dem Staake, Gemeinden, Korporationen und 


öffentlichen Kaſſen zu thun oder dieſelben zu vertre⸗ 


ten haben, fo pie für Hausbeſitzer, Kapitaliſten, 
Kaufleute, Gewerbetreibende und Geſchaͤftsleute 
aller Art, 


„Fra Diabolo“ und „Maurer und 


9 
Da 
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a un Bekannt mia ch umge 3 
Die dem Retabliſſements⸗Bau⸗Fonds gehörigen; 
auf St. Martin sub No. 25. und 188. belegenen 
Grundſtucke, ſollen vom iſten Oktober e. ab ander⸗ 
weit auf 3 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. 5 } 

Termin hierzu ſteht auf den Zten Au gu ſt 
Vormittags 11 Uhr auf dem Rathhauſe au. 

Die Bedingungen liegen zur Einſicht in unferer 
Regiſtratur während der Dienſtſtunden bereit. 

Poſen den 15. Juli 1842. 

; Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. N 
Ein in der Mühlſtraße belegener, dem Retabliſſe⸗ 
ments⸗Bau⸗Reſten⸗Fonds gehoͤriger Bauplatz von 
590 ]Ruthen Flachen raum, ſoll i 
am 30ſten d. Mts. Vormittags 11 Uhr 
im rathhaͤuslichen Sitzungs⸗Saale an den Meiſt⸗ 
bietenden oͤffentlich veräußert werden. 
„Die Bedingungen koͤnnen während der Dienſt⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
Poſen am 11. Juli 1842. si 
110 Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. a 
Die Reinigung der Stadt von Straßenkoth ſoll 
vom 15. September c. ab auf 1 Jahr dem Min⸗ 
deſtfordernden uͤberlaſſen werden, Zur Licſitation iſt 
Termin auf den 28. Juli c. Nachmittags 4 Uhr 
im Seſſions⸗Saale anberaumt. . 
Die Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eins 
geſehen werden. 
Poſen den 8. Juli 1842. s 
Der Magiſtrat. 
| EEE — — ————— 
8 ! Bekanntmachung. 
Zur offentlichen Verdingung derjenigen 43 Klaf⸗ 
tern Kiehnen⸗Klobenholz, und 75 Schack Roggen⸗ 
Richtſtroh, welche zu den diesjährigen Herbſt⸗Ma⸗ 


noͤvers der 10ten. Militair⸗Diviſion gebraucht wer⸗ 


den, haben wir einen Termin auf Mittwoch den: 
Zten Auguſt e. Vormittags 10 Uhr bei un⸗ 
terzeichneter Stelle anberaumt und laden Theilneh⸗ 
mer dazu ein. 
Die Bedingungen koͤnnen zuvor hier eingeſehen 
werden. 
Poſen den 23. Juli 1842. 

Königliches Proviant⸗ Amt. 


* Auktion, eines Billards. 
Donnerſtag den 28ſten Juli d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr kommt bei der im Saale des 
Stadtwaage⸗Gebäudes abzuhaltenden Auktion von: 
Tabak, auch ein gut erhaltenes. Billard mit allem. 
Zubehör zur Verſteigerung. 10 
2 — * n £ 4 x 
Hauptmann a, D. und K. Aukt.⸗Komm., 


\ 


17. Juli 
18. 


Viele Auftrage wegen muß ich für dies 
Johr meine Reiſe nach Schleſten ausſetzen ua he 
ne jetzt beim Herrn Korzeniewski, Schloß-Gtr. 
und Markt⸗Ecke. 

Wolff, Zahnarzt und Wundarzt. 


Ju der Walkmuͤhle zu Zieliniec werden wollene 
Roͤcke für Damen und Herren, Fuß- und andere 
Decken, ſo wie Struͤmpfe billig und gut gewaſchen 
und gewalkt. Der Lederfabrikant Herr Günther 
(Hinter⸗Walliſchei No. 4.) wird die Güte haben 
Beſtellungen dieſer Art anzunehmen; ſo wie in der 
Walkmühle ſelbſt findet Annahme ſtatt. 


In dem neuerbauten Hauſe des Herrn Rittmeifter- 
v. Agard am Wilhelmsplatze, ſind vom 1. Octbr. 
d. J. ab, zwei freundliche nach vorne belegene Zim⸗ 
mer parterre, nebſt Pferdeſtall zu vermiethen. Das 
Nähere kleine Ritterſtraße No. 296, 1. Treppe hoch. 


Ein großer Keller iſt zu vermiethen Markt No. 81. 


Da ich den 27. Juli nach Reinerzbad über 
Breslau reiſe, ſo zeige ich dieſe Gelegenheit fuͤr alle, 
die mitzureiſen wuͤnſchen, ergebenſt an. Meine 
Wohnung iſt Waſſerſtroße No. 17. a 

5 Hemmerling, Lohnkutſcher. 
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und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 


U 


Thermometer⸗ 


richtung zu Poſen, vom 17. bis 23. Juli. 


Tag. | 


Thermometerſtand Farometer— Wind 


Stand. 


tiefſter | hoͤchſter 


278. 10,50 MW. 
27 10,0 [NW. 
27 1% NW. 


„ MN 


20. 27 11 NRW. 
Are 27 8,0 NW. 
22. = "127. 7,8 ⸗ W. 
23. „ 


„30 e 10% NW. 


5 Getreide-Marktpreife von Poſen, 
den 22. Juli 1842. f 


Getreidegattungen. E b Sr 
(Der Scheſſel preuß.) 5 10 795 . 
Weizen d. Schfl. zu 16 Miz. 2 177 6 2 18 


Roggen dito. 1 10/— 1 Ni 
Gerſte s 296 are 28 6 
Hafer [ Bl 24 
Buchweizen. — 28— — 29)— 
Erbſen S 6 — 1 716 
sartoffeln „70 3 7 6 8 6 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 25 —| — 27 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 405 10 18 
Dutter, das Faß zu 8 Pfd.], 1 20 — 121 


— 


